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Oktoberrevolution

Heute, 100 Jahre nach der russischen Revolution hat sich die soziale Frage im 

Weltmaßstab bis ins Groteske zugespitzt. Die Armen werden immer zahlreicher, während 

die Reichen immer reicher werden. Eine Oxfam-Studie vom Januar dieses Jahres zeigt 

schonungslos das ganze Bild. Acht Milliardäre besitzen genauso viel Vermögen wie die 

gesamte ärmere Hälfte der Weltbevölkerung. Das reichste eine Prozent der 

Weltbevölkerung besitzt 50,8 Prozent des weltweiten Vermögens – und damit mehr als die

restlichen 99 Prozent zusammen. Aber gerade auch in wohlhabenden Ländern nimmt die 

soziale Ungleichheit immer mehr zu. So besitzen in Deutschland 36 Milliardäre so viel 

Vermögen (297 Milliarden US-Dollar) wie die ärmere Hälfte der Bevölkerung, das reichste 

eine Prozent hat rund ein Drittel des gesamten Vermögens (31 Prozent; 3,9 Billionen US-

Dollar)inne. Und diese Entwicklung schreitet rasant vorwärts. Kapitalismus heute heißt 

wachsende soziale Ungerechtigkeit, verstärkte Krisenanfälligkeit und Krieg um 

Ressourcen und Märkte im  Interesse von Großkonzernen. Immer massivere Entrechtung 

der Mehrheit der Bevölkerung ist das Zeichen unserer Zeit: zum einen durch die 

Ausbeutung der Ware Arbeitskraft, die vielen nicht einmal mehr einen ausreichenden 

Lebensunterhalt sichert, aber auch durch eine weit verbreitete und staatlich nicht 

sanktionierte kriminelle Praxis der Steuervermeidung und -hinterziehung der Reichen, wie 

sie jetzt wieder mit den Paradise Papers offenbar geworden ist. Diese Entwicklung 

untergräbt die Institutionen der westlichen Demokratie immer stärker.

Auch 100 Jahre nach der Oktoberrevolution steht die Lösung der immer drängenderen 

sozialen Fragen  noch aus. Korrupte Wirtschaftseliten und eine gekaufte Politik verhindern

sozialen Fortschritt. Es ist Zeit, sich damit nicht länger abzufinden. Es ist Zeit für 

Widerstand – für eine neue Wirtschaftsordnung im Interesse der vielen und nicht der 

wenigen.

Sahra Wagenknecht

http://www.kritische-tiermedizin.de/


Der Trierische Volksfreund über die Steuervermeidung von 

Konzernen, Superreichen und Politikern

Sie machen die Welt kaputt. Man muss es klar sagen: Das, was hier 

stattfindet, ist perversester Raubtierkapitalismus, ist Betrug an der 

Gemeinschaft, ist die Aushöhlung jedes Solidargedankens – und damit 

letztlich der Demokratie.
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